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Kaiser von Hest-rreich in Merlin.
*>>« >̂ch wi 4 -  B erlin , 13. August.
^ ^ > e  > B egrüßung auf dem T hiergartenbahnhofe

E ^ ^ ^ 'llk o m m n u n g , welche dem Kaiser F ranz Josef 
7, b  die I r a n z  Ferdinand im Schlosse durch Ih r e  

" üa,a ' °r>n, umgeben von den Prinzessinnen des 
?  iA,r« '  zu T heil wurde. Nach den üblichen Vor- 

^  liq )°he,, s»" ^ r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin 
V ^liß ie " fü r ihn bereit gestellten Gemächer.
>f,, »oy Ih re  M ajestät die Kaiserin Augusta den
H ^>han ^rrreich in a lter Freundschaft, wie sie es vor 

. ' da sie noch an  der S e ite  ihres edlen G em ahls
««"

B

M ontag  schloß m it einem Zapfenstreich 
weniger a ls  700  Musiker nahinen 
"'bite P latz, welcher freigehalten 

V ^ fiu ,,, .-^ " . Albernen Glänze des elektrischen Lichts wie 
Zockeln strahlte, w ar von H underttausenden uni- 

keick!^ EUstreich wurde von einem von sämmtlichen 
d M,-?Aduen langen W irbel eingeleitet, w orauf die

sta„. ^ " d r p s  die österreichische N ationalhym ne „G o tt 
 ̂ Kaiser" intonirten . Z n r  A ufführung kamen
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^au!^. ^ d ß  die herrliche A ufführung, deren E in-

Jphigenie  in  A ulis und zu Arm i-
die österreichische R etraite  u. A. D er

'^ 'M r ,  war.
i^>M . ^ °^ " itta g  fand P arad e  auf dem Tem pelhofer 
X  kliu ^ E tte r  w ar kühl und sonnig. W iederholte 

am M ontag  den S ta u b  völlig gelöscht.
Paradew etter, wie es schwerlich besser zu 

^  ? " '^ r  w ar bereits längere Z eit vor B eginn 
^  ^M usp ie lS  auf dem Felde erschienen, um  die 

? 'd ,^ Ä re  ^ " ? ^ c u  zu überwachen. Kurz nach 9 Uhr 
t» d?' A aln . ^ tä ten  die Kaiserin und der Kaiser von 

U  st!ir,>,js?an einer zahlreichen und glänzenden S u ite
^  A. wichen Z urufen  des P ub likum s, das in dichten 

^ hina,, blten die S tra ß e n  besetzt hielt, den Tem pel-
^  ' de„», . T ruppen  w aren in  zwei Treffen auf-

«I^allieu, erste die erste G arde-Jnfanterie-D iv ision  
i>̂ d«s 'kde^.,^a>>t von Sobbe und die zweite (zusammen- 
> "erie-D ivisiou un ter G enerallieu tenant von

"astaßte. D a s  zweite Treffen un ter Befehl 
der m ' G enerallieu tenants G rafen  von A lten, 

^ache-o 7°ardekavallerie-Division, wurde von der ge- 
v  und der G arde-A rtillerie, sowie dem

, , Tte,.°'s t. Oben auf dem große,t Exerzierplatz 
, a,e„ .")ause erw artete S e in e  M ajestät der Kaiser 

» de„ »?ch^u fiirstlichen Gast und seine G em ahlin , 
st t̂», ^uite " 'k ra l- und F lügelad ju tan ten  und der großen 

j,.' .s o b a ld  die gegenseitige B egrüßung beendet 
0>les.. Uktz s^r, hbU Herrschaften der Paradeausstellung zu. 
s t» l.^hche q, an  und auf der ganzen Linie ertönte 
^'stkii Präs,,,,; "°«alhym ne „G o tt erhalte F ranz , den 
'  st sitz„Vkäse .^^^sch- Zuerst wurde im G anzen, dann 

>ich tz . A ls die T rup pen  zum D eftliren an- 
. M ajestät der Kaiser an die Spitze des ganzen

»̂n vv„ .Kaideröslein.
" E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

,  ̂ (Nachdruck verboten.)
Job» Fortstbung.)

siir sprachst D u  nicht von einem Andenken
^  1?.'. ch ' " bemerkte die Kommerzienräthin beim

^ s p ä t e r  ," °c h ' M u tie r ,"  entgegnete B au  der
beyher 'u  chx B oudoir ein, um  einen prächtigen 

H» »>it dx>, .^"übervoll gearbeitet m it S ilberzierra then  
, häßlichsten Atkinson'schen P a rfü m s  vor sie

D ir , an  meine Leidenschaft —  
l / k ' L  Weinen ,7 7  ru  denken, J o h n !  Und ich hatte 
X',?> s ^  Utit d. 7hlen T ropfen  verbraucht —  ich wagte 

s t / t^ " ,e h r  s r e ? ? '^ "  A ufträgen zu behelligen."
^rte er ^Ue ich „nch. D eine Wünsche errathen zu 

, !" '  nochmaligem G utm acht. ,

tra t dicht an  ihn heran m it prüfendem

Nein ! ^ i h e r  mitgebracht — " 
st " Wgß«,'  °as meinte ich nicht. D u  weißt schon 
H  ^  wirst D u  sie m ir a ls  Tochter zu-

^  ^  fast heftig, „nein  M u tte r —

^ ^ i ß ^ e n . '^ ^ ^ h ^ u  wich einen S ch ritt zurück. S ie

X ^ t n l j c h  „ ^ a u s a m  von D ir , J o h n !"
dk erwiderte pr nn^ sil» bip

K orps, um  es dem Kaiser F ranz Josef vorzuführen. A ls das 
Kaiser Franzregim ent an tra t, zog Kaiser F ranz Josef seinen 
Degen und setzte sich an  die T ote des R egim ents, dasselbe dem 
Kaiser W ilhelm  vorbeiführend. D ie P rinzen  ritten  bei den be­
treffenden R egim entern; so P r in z  Heinrich bei», 1. G arde- 
R egim ent und P rin z  Albrecht betn, 1. G arde-D ragoner-R egi- 
ment Königin von England. Nach der P a ra d e  rückten die 
T rup pen  m it Musik in  ihre Q u artie re  zurück. D ie beiden 
Kaiser fuhren zusammen, die Kaiserin m it ihrer erlauchten 
Schwester, der Prinzessin Friedrich Leopold von P reußen , P rin z  
Heinrich m it dem Erzherzoge F ranz F erdinand  durch die ju ­
belnde M enge nach dem königlichen Schlosse. B ei dem hier statt­
gefunden», P arad ed in er brachte Kaiser W ilhelm  folgenden Trink- 
spruch auf seinen hohen Gast a u s :

M it freudig bewegten, Herzen heiße ich E ure M ajestät w ill­
kommen in  m einer Residenz und an  der S tä tte , an  welcher 
mein hochseliger G roßvater S ie  zuletzt begrüßte. B ei dem ju ­
belnden Em pfang meines Volkes werden E ure M ajestät em pfun­
den haben, wie w arm  und lebendig das Gefühl für die schon 
seit H underten von Ja h re n  zwischen unseren Völkern bestehende 
Freundschaft zum Ausdruck kommt. V or allem aber ist mein 
Heer, von dem E ure M ajestät einen T he il zu sehen G elegen­
heit hatten , stolz darauf, sich un ter den scharfen Soldatenblick 
E u rer M ajestät stellen zu dürfen. I n  meinem Volke, wie in meinem 
Heere wird fest und treu  an  der von u n s  geschlossenen Vundes- 
genossenschast gehalten, und das letztere ist sich bewußt, daß es 
zur E rhaltung  des Friedens für unsere Länder vereint m it der 
tapferen österreichisch-ungarischen Armee einzustehen und , wenn 
es der W ille der Vorsehung sein sollte, S chulter an  S chulter 
zu fechten haben wird. I n  dieser Gesinnung erhebe ich mein 
G las  und trinke auf das W ohl E uerer M ajestät gesammten 
H auses und unserer braven österreichisch-ungarischen Kameraden.

Demnächst erhob sich Kaiser F ranz Josef und dankte m it 
folgenden W orten :

„D ankbar fü r den m it wärmsten W orten  an  erinnerungs- 
reicher S telle  ausgebrachten Trinkspruch meines kaiserlichen 
B ru d ers , fü r die in so glänzender, erhebender Weise bethätigte 
B egrüßung, dankbar fü r den m ir auch seitens der Bevölkerung 
gewordenen wohlthuenden Em pfang, fü r die große Herzlichkeit, 
welche mich hier inm itten  treuer Bundesgenossen umgiebt, in  
dankbarer E rinnerung  endlich an  die m ir von Angehörigen dieses 
weiten Reichs bewiesene aufrichtige Theilnahm e erhebe ich das 
G las  auf das W ohl des meinem Herzen so nahe stehenden 
Freundes und A lliirten, auf die untrennbare  V erbrüderung und 
Kameradschaft zwischen diesem tapferen Heere und m einer Armee 
und auf die M ehrung und Festigung der Friedensbürgschaften 
zum Heile und S egen  der verbündeten S ta a te n  und Völker, 
sowie des gesammten E uropa. S e in e  M ajestät der deutsche 
Kaiser und König, I h r e  M ajestät die Kaiserin und Königin und 
das erlauchte Herrscherhaus leben hoch, hoch, hoch!"

D a s  D ejeuner nahm  Kaiser F ranz Josef und Erzherzog 
F ranz Ferdinand  in  der österreichisch-ungarischen Botschaft ein. 
Nach demselben empfing Kaiser F ranz Josef hier die D ep u ta­
tionen der B erline r österreichisch - ungarischen Kolonie un ter 
F üh rung  der Vorsitzenden der B erline r österreichisch-ungarischen 
Vereine. Jed e r dieser Vereine w ar durch eine D eputation  von

„ W as hast D u  gegen sie?"
„ S ie  ist m ir unsympathisch, trotz ihres sanften, geschmei­

digen W esens. Und wenn das Alles auch nicht w äre, so 
giebt es doch einen P un k t in  ihrem Leben, der mich fern von 
ihr hält."

„O lg a 's  Leben liegt makellos — "
„O  bitte M u tte r!  D u  in  D einer G üte urtheilst so mild. 

O lg a 's  Herzlosigkeit und abscheuliche Koketterie hat M a u ru s  
M agyar in den T od  getrieben!"

„ Jo h n  — !" schrie die alte D am e auf, „wie hart D u  bist 
—  ich glaube kein W ort davon!"

„W eil D u  nicht glauben willst! Aber ich weiß es. O lga 
W illm er ist eine böse F rau . S ie  stößt mich von sich ab und 
es wird m ir schwer, ihr gegenüber die Höflichkeit des W irthes 
zu bewahren."

„D ieses Unglück haben die M eisten m einer G äste," rief 
F ra u  V an  der Lohe b itter, „der arm e Leßwitz — "

„ I s t  fü r mich to ta l indifferent!"
„D a n n  der liebe B aro n  — "
Jo h n  V an  der Lohe lachte rauh  auf.
„D er liebe B a r o n !" wiederholte er, „jaw ohl, ein geriebener 

Bursche, bewandert in  allen K ünsten!"
D ie Kom m erzienräthin seufzte.
„ E s  ist ein schlimmes Gutenacht fü r mich," sagte sie, „ich 

werde M ühe haben, meinen liebsten Wunsch aufzugeben — "
„G utenacht, M u tte r!"
D ie alte D am e faßte fest ihres S o h n e s  Hand.
„ J o h n ,"  sagte sie leise, aber dringend, „ Jo h n  —  D u  —  

D u  liebst - -  eine —  Andre — ?"
E r  holte tief Athem und sein Auge blickte so trostlos, daß 

seine M u tte r erschrak.
„ D a s  ist vo rbe i!"  entgegnete er m it tiefer S tim m e.
„ Jo h n  —  w ar es —  w ar es dieses Mädchen —  H ahn 's 

B ra u t? "
„Vielleicht w ar sie's, M u tte r, vielleicht auch nicht. E s ist

4  M itgliedern vertreten. Nachmittags geleiteten I h r e  M ajestäten 
der Kaiser und die Kaiserin ihre hohen Gäste nach C harlotten- 
burg, wo dieselben die Gemächer Kaiser Friedrichs und das 
M ausoleum  mit der letzten Ruhestatt Kaiser W ilhelm  I. be­
suchten. Kaiser F ranz Josef legte hier einen prachtvollen Rosen­
kranz, auf Lorbeer gewunden, nieder.

Jolitische Tagesschau.
D a s W iener „F rem denblatt" bespricht die begeisterte A u f ­

n a h m e  d e s  K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  i n  B e r l i n  und sagt: 
Diese G roßartigkeit und Herzlichkeit des Em pfanges, dieser 
Trium phzug der beiden Kaiser durch B erlin , läßt neuerdings 
die B edeutung dieser Kaiser-Begegnung erkennen. S ie  ist eine 
wiederholte feierliche Bekräftigung jenes innigen B undesverhält­
nisses, jener unverbrüchlichen Freundschaft der Fürsten und der 
Völker, denen E uropa ein Dezennium des F riedens in ernster 
und bewegter Zeit verdankt. D er Ju b e l der B erline r Bevölke­
rung  findet einen lebhaften W iederhall in  dem Herzen eines jeden 
österreichischen P a trio ten .

D ie „ T i m e s "  bespricht den B e s u c h  d e s  K a i s e r s  von 
O e s t e r r e i c h  in B erlin  und hebt dabei hervor, derselbe er­
innere an  die solide Friedensbürgschaft, welche E u ro pa  in  dem 
D reibünde besitze, und scheine etwas mehr zu sein, a ls  ein bloßer 
höflicher Gegenbesuch.

D er russisch-offiziöse „'Nord" bestreitet, daß eine bevorstehende 
R e i s e  des russischen M inisters H errn  v o n  G i e r s  geplant sei. 
H err von G iers verbringt bekanntlich jedes J a h r  einige Z eit im  
A uslande, meist in  einem böhmischen Bade. D iesm al hieß es, 
H err von G iers werde den Z aren  nach B erlin  begleiten, w as 
trotz des erwähnten D em entis auch wahrscheinlich bleibt.

Zwischen einer kleinen ö s t e r r e i c h i s c h e n  T r u p p e n -  
a b t  H e i l u n g  und einer m o n t e n e g r i n i s c h e n  B a n d e  soll 
es einem W iener B la tte  zufolge kürzlich zu einem blutigen Z u ­
sammenstoß gekommen sein. D ie S o ld a ten  seien von den M on­
tenegrinern überfallen. E in  heftiger Kam pf entspann sich, in  
dessen Verfolg sieben S o ld a ten  und acht M ontenegriner todt auf 
dem Platze blieben. D a s  W iener Telegraphen-Korrespondenz- 
B u reau  erklärt diese Nachricht a ls  vollkommen unbegründet.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t s g e r i c h t s h o f  tr a t  am  
M ontag  im B erathungszim m er wieder zusammen. D er S e n a to r  
Büffet (Rechte) konstatirt mehrfache W idersprüche in  dem An- 
klagevortrage des G eneralstaatsanm alts. Nach längeren B e­
rathungen brachte die Rechte einen A ntrag  ein, die Inkom petenz 
des obersten Gerichtshofs auszusprechen, weil nach den in  der 
Anklageakte angeführten Thatsachen das Verbrechen des A tten ta ts 
nicht vorliege; der oberste Gerichtshof sei demzufolge inkompetent. 
D er oberste Gerichtshof erklärte sich jedoch m it 212 gegen 51 
S tim m en  fü r kompetent. D ie Fortsetzung der B erathung  findet 
D ienstag statt. D ie Rechte beschloß, an  der späteren B erathung  
und an  den weiteren V erhandlungen n ic h t  theilzunehmen. 
V on dem anfänglich geplanten M anifest an  das Land nim m t 
sie Abstand und beschränkt sich darauf, den P räsidenten  Leroyer 
von ihrem Entschluß zu benachrichtigen. V on n u n  ab finden 
zwei Sitzungen täglich statt. D ie V erurtheilung  B ou langers 
(m an spricht von zehnjähriger Festungshaft) erscheint gewiß, 
selbst wenn etwa 30 M itglieder des Z en trum s und der Linken

spät, laß u ns schlafen gehen. Aber ich sage D ir , M u tte r, es 
wird nim m erm ehr F rüh lin g  werden hier —  in  m einer B rust! 
G ute N acht!"

D ie T h ü r  fiel h in ter ihm zu und seine M u tte r blieb so 
in  S in n e n  versunken zurück, daß sie es gar nicht hörte und sah, 
wie O lg a 's  aschfarbenes Antlitz m it unheimlich leuchtenden Augen 
hin ter der P o rtie re  des Schlafzim m ers hervorlugte und  dann  
verschwand. D ie schöne F ra u  w ar Zeuge des Gespräches zwischen 
M utte r und S o h n  gewesen und huschte jetzt davon, Z o rn , W uth  
und Scham  im  Herzen.

D ie Kom m erzienräthin konnte heut keine R uhe finden. 
S ie  öffnete in  Gedanken jedes Flacon au s dem Ebenholzkasten 
und roch davon, bis sie ganz betäubt w ar von dem P o tp o u rri 
von H elio trop, m oss-ro se , saicsx-olub, v b i te  ro8e, 8prioß- 
klo>vtzr8 rc.

„ E s  ist gut, daß sie fü r ihn verloren ist," m urm elte sie 
vor sich hin, „m ein S o h n , verbunden m it einer obskuren V or­
leserin —  der Gedanke könnte mich tödten. N ein , nein , es ist 
bester so. Aber ich muß sie un ter m einen Augen behalten —  
m an kann nie wissen, w as exzentrische Leute th u n !"

D er folgende T ag  w ar einem großen Konzilium gewidmet. 
E s wurde in  G egenw art Alles über das B ra u tp a a r  berathen. 
Rose blätterte dabei in  einem Buche —  das H in- und Herzerren 
einer fü r sie so schmerzlichen Angelegenheit berührte sie ent­
setzlich, um  so mehr, a ls  Jo h n  V an  der Lohe m it seiner Z eitung 
dasaß und alle Augenblicke von seiner M u tte r oder H ahn inter- 
pellirt wurde. Und wenn er dann  eine ganz kühle, objektive 
A ntw ort gab, da hätte sie aufschreien mögen vor Schmerz.

„ E r  hat mich nie geliebt, er hat n u r m it m ir gespielt," 
dachte sie.

Nach längeren D ebatten , die sehr ernsthaft geführt oder 
höchstens n u r  von einer sarkastischen Apostrophe C aro la 's  u n te r­
brochen w urden, w ar folgender P la n  festgestellt: Rose sollte 
a ls  Gast der Kom m erzienräthin auf Eichberg verbleiben und  
sobald a ls  möglich von da au s  vor den T ra u a l ta r  treten. D ie



sich den 80 M itg liedern der Rechten anschließen, da bei einer 
Senatorenzahl von 268 die absolute Mehrheit fü r den Urtheils- 
spruch 134 Stim m en beträgt.

Ueber die neueste, schon erwähnte S p i o n e n g e s c h i c h t e  
bringen französische B lä tte r folgende, aus Arles vom 6. d. M . 
datirte Darstellung: „Z w e i M änner, welche man fü r deutsche
Spione hält, wurden hier um Mitternacht unter folgenden Um­
ständen festgenommen. Gestern Abend 10 '/z Uhr erstiegen zwei 
Ind iv iduen  die Umfassungsmauer der Zuaven-Kaserne und ge­
langten bis auf das Dach des Pulverhäuschens, von wo aus 
sie die Schildwache des Hofes anredeten und Geld fü r Lebel- 
patronen anboten. D er Zuave T rig o n  blickte in  die Höhe und 
bemerkte zwei Köpfe über dem Dache. E r glaubte, es seien 
Kameraden und verbat sich den Scherz. D ie Beiden erneuerten 
aber ih r Verlangen, worauf die Schildwache herausrief. Alle 
Zuaven kamen nun auf den Hof, währenddessen die beiden 
Leute flohen. S ie  wurden aber von Jemandem bemerkt, welcher 
ihnen folgte und sie in  das Gasthaus zum „Weißen Kreuz" 
eintreten sah. D ie Polizei wurde benachrichtigt und begab 
sich m it der Schildwache und einigen Offizieren dorthin, 
wo sie die zwei Fremden trafen. Dieselben wurden verhaftet.

W ie man der „P o l. K o rr."  aus M a d r i d  schreibt, hat der 
oberste Gerichtshof, welcher verfassungsmäßig zur Verhandlung 
der seitens der Regierung gegen den früheren spanischen B o t­
schafter in  B e rlin , G r a f e n  B e n o m a r ,  erhobenen Anklage 
berufen ist, das Anklagematerial bereits erhalten und eins seiner 
M itg lieder zum Untersuchungsrichter bestellt; sowohl G ra f Be­
nomar, wie Ministerpräsident Sagasta wurden von dem letzte­
ren bereits vernommen. D ie  eigentliche Verhandlung vor 
dem obersten Gerichtshöfe dürfte jedoch erst nach Ablauf der 
Gerichtsferien, das ist in  der zweiten Hälfte des künftigen 
M onats, beginnen.

Der B r ü s s e l e r  Appellhof hat entsprechend dem Antrage 
des belgischen Generalstaatsanwalts beschlossen, den vielgenannten 
(g ro llt  provocirtem') P ourba ir in  H aft zu behalten.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  lehnte in  der Montags­
sitzung Lord S a lisbu ry  es ab, daß sich England aus einem 
Vormund in  den Eigenthümer Egyptens verwandle. Aus seinen 
Ausführungen ging aber hervor, daß England seine Aufgabe in  
Egypten noch bei Weitem nicht als erfü llt ansieht und deshalb 
auch das N illand noch nicht räumen wird.

W ie dem „M e m o ria l diplomatique" aus L o n d o n  gemeldet 
w ird , hat der englische Prem ier-M inister Lord S a lisbu ry  in  
einer Unterredung m it den Vertretern der Mächte erklärt, daß 
die B e z i e h u n g e n  zwischen R u ß l a n d  und D e u t s c h l a n d  
jetzt weit weniger gespannt seien als zuvor. Was die serbische 
Agitation anlange, so sei es Sache der Großmächte, ihren E in ­
fluß bei der serbischen Regierung dahin geltend zu machen, daß 
dieselbe in  Bezug auf die Unterdrückung des Näuberunwesens 
mehr Bestimmtheit und Festigkeit entwickele. D ie Vertreter 
Englands und anderer Mächte seien bereits angewiesen, in  diesem 
S inne  zu wirken.

Der Pariser „M a t in "  meldet aus P e t e r s b u r g :  „G roß ­
adm iral Alexis, der B ruder des Zaren, sei seiner S te llung ent­
hoben worden und in  Ungnade nach Wladiwostock geschickt worden. 
D er Grund liege in  einem Liebesverhältniß Alexis zur Frau 
seines Vetters, der Prinzessin Leuchtenberg, geborener Skobclew. 
Großfürst Alexis habe m it ih r in  Gesellschaft französischer Schau­
spieler und Schauspielerinnen gespeist. M an habe sich betrunken 
und bei einer nachfolgenden Schlägerei sei dem Großfürsten arg 
mitgespielt worden. Das Ehepaar Leuchtenberg erhielt Befehl, 
eine Reise um die W elt zu machen, die französischen Betheiligten 
wurden ausgewiesen."

Am  14. August w ird es wieder jährig, daß P r i n z  F e r ­
d i n a n d  v o n  K o b u r g  den Eid auf die bulgarische Verfassung 
geleistet hat. D ie Hauptstadt des Landes rüstet sich, diese» Tag 
festlich zu begehen. D ie Regierung hat die untergeordneten 
Organe angewiesen, jedwede Bewegung zu verhindern, die darauf 
gerichtet ist, die P roklam irung der Unabhängigkeit Bulgariens 
herbeizuführen.

D ie  Zusammenkunft des K ö n i g s  A l e x a n d e r  m i t  d e r  
K ö n i g i n - M u t t e r  N a t a l i e  soll nach den „Münchener 
Neuesten Nachrichten" bei Kischinew in  Bessarabien aus dein 
G ut M usurie stattfinden.

D ie kretensische Kolonie in  A t h e n  demonstrirte am 
M ontag vor der Wohnung des Ministerpräsidenten T ricup is , 
welcher es ablehnte, eine Rede zu halten. A ls  die Demonstran­
ten sich weigerten, auseinanderzugehen, wurde M ili tä r  requ irirt.

Ausstattung, oder feiner gesagt, der Trousseau, sollte F rau Van 
der Lohe's Brautgabe sein. Rose protestirte zwar heftig gegen 
dieses „Cadeau", da Hahn es aber fü r sie acceptirte, so war sie 
überstimmt. Der B aron, der heut das A vis seines Advokaten 
in  den Erbschaftsangelegenheiten empfangen hatte, gedachte am 
nächsten Morgen abzureisen und zugleich in  Hochfelden vorzu­
sprechen, um von dem Vormund Rosens dessen Jaw ort und 
sonstige E inw illigungen, Papiere rc. zu erhalten. A u f Hahn's 
Frage, ob Rose ihm einen B rie f an ihre Freunde mitgeben 
wollte, antwortete sie so heftig m it nein, daß man sie verwundert 
ansah.

Und nun kam noch ein heikles Thema auf's Tapet: man 
machte Rose klar, daß sie nothwendig von Adel sein müsse, ehe 
sie B a ron in  Hahn wurde. S ie  hätte jetzt diese Diskussion m it 
einem W ort abbrechen können, aber sie wollte es nicht.

„Besser, er erfährt Alles dies in  Hochfelden," dachte sie.
S ie  schwieg also beharrlich zu Allem.
„E s  ist nicht etwa, daß ich es als eine Mesalliance be­

trachtete, S ie  ohne das Wörtchen ,von' zum A lta r zu führen," 
erklärte Hahn Rose, deren Schweigen er als ein Beleidigtsein 
auslegte, „ne in , ich gehorche nu r den Trad itionen meines Hauses 
und dem Vorthe il, den eine Erhöhung Ih re s  Namens meiner 
diplomatischen Karrisre gewährt.

A ls  Rose auch hierauf Nichts erwiderte, war der Kongreß 
fü r beendet erklärt. S tum m  ging man auseinander, ein Jedes 
an sein Geschäft. A ls  Van der Lohe den S a lon  verließ, sah 
er Rose die Treppe empor gehen, aber inm itten derselben blieb 
sie stehen und preßte ihre gerungenen Hände an die S t irn  wie 
in  namenlosem, stummen, unsagbaren Schmerz. D ann floh sie 
hinauf. Van der Lohe, als einziger, ungeahnter Zeuge dieser 
Szene erschrak heftig —  war das eine glückliche, junge B rau t?  
S ein  erster Im p u ls  war, ih r nachzueilen, aber seine Schritte 
hasteten wie gelähmt am Boden —  er hatte ja  kein Recht dazu

—  D er neue Gouverneur von Kreta C h a k i r  P a s c h a  hat 
eine Proklamation erlassen, in  welcher er die Niederlegung der 
Waffen anordnet.

D ie Meldung des „B e rl. T agb l." über das angebliche V o r­
rücken E m i n  P a s c h a s  und S t a n l e y s  m it 9000 M ann 
und vielem Elfenbein nach der Küste ist dem „Newyorker 
H era ld" entlehnt. Natürlich w ird dieselbe von der ganzen fre i­
sinnigen Preßgesellschast gegen die deutschen Unternehmungen in  
Ostafrika sruktifizirt. W arum  aber hat denn diese Hetzpreffe den 
Schluß der Meldung des „Newyorker Herald" verschwiegen, 
welcher laute t: „D ie  Deutschen thun ih r äußerstes, um hier
Ruhestörungen zu erzeugen, und ein Aufstand gegen alle Euro­
päer ist nicht nur möglich, sondern hoch wahrscheinlich." Fürch­
teten das „B e rl. T agb l." und Konsorten vielleicht, daß selbst 
mancher freisinnige Philis ter, der ihre Hetzereien jetzt noch ohne 
W allungen hinnim m t, dann doch gelernt hätte, sich derselben zu 
schämen?!_______________ ___________  ______________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  13. August 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute nach der Rück­
kehr vom Paradefelde den Prinzen S a i Sanitwongse von 
S iam  in  feierlicher Audienz. Z u  dem Paradediner, welches um 
7 Uhr im  Weißen S a a l des Königl. Schlaffes stattfindet, sind 
gegen 400 Einladungen ergangen.

—  D er Kaiser Franz Josef w ird die Rückreise über Leipzig- 
Hof-Regensburg nach Jschl antreten.

—  Der Kaiser von Oesterreich w ird  W iener B lä tte rn  zu­
folge dem Prinzen Heinrich die Jnhaberschaft des galizischcn 
Infanterie-Regim ents N r. 20 verleihen. Inhaber dieses Regi­
mentes war weiland Kaiser Friedrich als Kronprinz.

—  Dem Vernehmen nach hat der Kaiser dem österreichi­
schen Botschafter Grafen Szechenyi den Schwarzen Adlerorden 
verliehen.

— Der „Voss. Z tg ." nflrd aus Bad Homburg gemeldet, 
daß der Herzog von Cambridge dort eingetroffen ist und der 
Kaiserin Friedrich seinen Besuch abstattete.

—  Dem Generalfeldmarschall Grafen Moltke ist heute vom 
Kaiser Franz Josef von Oesterreich das kaiserlich-österreichische 
Infanterie-Regim ent N r. 71 verliehen worden.

—  D ie Fürstensalons der Bahnhöfe stehen nach einer Kund­
gebung der Eisenbahndirektion in  E rfu r t fortan den katholischen 
Bischöfen und den evangelischen General - Superintendenten zur 
Verfügung.

—  Von den vier neuen großen Panzerschiffen, deren Bau 
in  der letzten Reichstagssession genehmigt wurde, soll je eins 
auf den kaiserl. Werften zu K ie l und Wilhelmshaven, auf der 
„V u lc a n "-W e rft zu S te ttin  und der W erft der Aktiengesellschaft 
„W eser" erbaut werden. Diese Panzer gleichen an Größe fast 
genau unserem größten Schiffe, dem „K önig  W ilhe lm ." Diesel­
ben sollen eine Länge von 108 Dieter erhalten. Z u r Ausnahme 
der äußerst starken A rm irung sind Panzerthürme vorgesehen.

F ra n k fu r t a. M . ,  13. August. Der P rinz von Wales 
kommt, wie aus bester Quelle verlautet, doch im  Lause dieser 
Woche nach Bad Homburg. D ie Nachricht einiger B lä tte r von 
der Abbestellung seiner Wohnung wegen Krankheit des Prinzen 
war falsch.

M ünchen, 13. August. D ie J u ry  der Kunstausstellung aller 
Nationen hierselbst hat die Goldene Medaille I .  Klasse den 
Künstlern Dagnan-Buveret in  P a ris , Keller, M a rr  und Nhde 
in  München und M a ris  in  Ryöwyk zuerkannt. Ferner wurden 
70 Goldene Medaillen 2. Klasse vertheilt, von norddeutschen 
B ildhauern erhielten dieselbe Uphues in  B e rlin , Zadow in  
Charlotteuburg und der Architekt Salzmann in  Bremen, von 
ausländischen M a le rn  Duchattel im  Haag, Johannsen in  Ko­
penhagen, JoorS in  Antwerpen, Le Mayens in  Brüssel und 
Nevhuys in  Scheveningen.

Baden-Baden, 13. August. Der Schah von Persien ver­
längert hier seinen Aufenthalt bis zum Freitag. Am 17. tr if f t  
derselbe in  S tu ttg a rt ein, wo er m it großen militärischen Ehren 
empfangen wird._____________________________________________

Auskand.
K lausenburg , 13. August. D er hiesige Universitätsprofessor 

Purjesz wurde gestern telegraphisch zu dem erkrankten Grafen 
J u liu s  Andrassy berufen.

P a r is ,  13. August. Der S taatsra th  hat die Wahlen Bou- 
langers zum Generalrath fü r ungültig  erklärt, da Boulanger

— gar keines! S ie  hatte ihn verrathen, während er fern war
—  es war Alles aus zwischen ihm und ihr. A lles!

„Hast D u  etwas verloren, John?" fragte Olga's sanfte 
S tim m e neben ihm. S ie  war soeben in ihrer lautlosen A rt 
und Weise herausgetreten auf den Korridor, als sie ihren Kousin 
m it zu Boden gesenktem Haupt stehen sah.

E r streifte sie m it gleichgiltigem Blick.
„N e in , ich danke, nichts!"
„Oder hast D u  gar gedichtet?" fragte sie lauernd. „Liebe 

und Triebe, Herzen und Schmerzen, Brust und Lust — das 
giebt schon ein halbes S onett."

Van der Lohe zuckte m it den Achseln.
„Aber ich weiß," fuhr Olga fo rt, „daß D u  nicht diese 

breitgetretenen lyrischen Pfade wandelst. Dein Ta len t neigt 
sich mehr dem epischen zu."

„ I n  der That, D u  scheinst sehr unterrichtet," entgegnete 
er müde. „ Ic h  habe Dich meines Wissens noch nie m it meinen 
M erken ' belästigt — "

„H ältst D u  mich fü r eine Ig n o ra n t!» , John? Ich habe 
den ,M aurus M agyar' gelesen und bedaure nu r, daß die W elt 
das Genie und die Phantasie des Chefs des Hauses Van der 
Lohe nicht kennt. D u  hast das Gedicht bewunderungswürdig 
ausgeschmückt —  dergleichen Z ierra th  erhöht natürlich den Effekt 
des Ganzen — "

„D u  meinst, weil ich Dich darin zur Herzogin machte — !"
S ie  lachte sehr unharmonisch auf.
„A h  —  also ich soll dieses Zerrb ild  sein! N un, ich be­

danke mich demüthigst fü r die infernalische G lorie, in  welche 
D u  mich gekleidet! Welche Perle w ird  in  diesem Epos der W elt 
vorenthalten!"

E r sah verächtlich auf sie herab. Und doch hatte er nicht 
übertrieben, sondern nach seinem Wahlspruch:

„Wahrheit und Schonung ist des Dichters Pflicht!"
gehandelt. E r wandte sich angewidert ab und sagte n u r:

nicht den von dem Gesetze vorgeschriebenen B e d in g t
silld''

I n  der heutigen Sitzung 
Schreiben Kerdrels

des 
k̂els>k"
, F '

Wählbarkeit entspricht.
P a r is ,  13. August.

Gerichtshofes wurde ein
namens der Rechten des ----------- ,,
nicht weiter theilzunehmen. D er Gerichtshof tn er 
gegen 7 S tim m en und zwei Stimmenthaltungei^ sB" ! !°!« 
alle Anklagepunkte kompetent sei, und erklärte n̂u ^

Senats erklärte, an

Wö>
gegen sechs Stimmenthaltungen Boulanger 
schuldig. .

S t .  P e te rsbu rg , 13. August. Das 
zogene Gesetz betreffs Reorganisation des^Ger 1 ^  
der Bauernbehörden in  den baltischen G ouoer» 
mehr veröffentlicht.

B e lg rad , 12. August. König Alexander, Ko t^ . Oe ^
Regent P ro tic  und der M in ister V u ic sind um ^ , 7 ^ ^  ^  
von Nisch kommend, hier eingetroffen und am h ^ „ i r
vo n  den ü b rig e n  M in is te m , S ta a ts w ü rd e n trä g e " ' 
z ierkorps em pfangen w orden.

DIraSburg.

der Masurenstraße wurde er plötzlich von die lies

2 Uhr in der Masurenstraße verübt wurde, 
Stadt in fieberhafte Aufregung versetzt, 
sichrer der hiesigen Filiale der 
der 
I n
welche ihn übel zurichteten. Da er
dem
den

J e m a n d «
Geräusch der hallenden Schritte nach und theiltt n.  ̂  ̂
des Weges kommenden Herren Bautechniker ^  ^  ^

steuer-Koulroleur Schüblich das Vorgefallene nnt, w ^vorgefallene l.tl., -. 
die Kerle sich nwgllw d  ̂ ^  
ut Messern au^Drawe

nach dem Thatorte begaben, um 
Diese stürzten sich aber sogleich mit Messern
und richteten sie ganz entsetzlich zu, während kv M
troleur gelang, zu entkommen. Die eutmeniasteN - 1̂
sahen in Seelenruhe dem Blutbade zu. Als ^
Schwerverwundeten der Nachtwächter und andere ly ^ ll 
entflohen die Unmenschen mit ihren „Damen", 
sind ganz zerfleischt. Langjahr 
Gesicht und im Rücken, von denen

»oll
D °  O p f e r s '

Cmtimeter tief sind; in Folge des großen B lu tveu^  ÄN ' 
......................... »erzte ihn am Leben zu erha "

7 L
angestellten Nachforschungen haben^ ergeben, ^  sein^,^.

« » - . Ä S

schwächt, doch hoffen die Aerzte 
dagegen steht es um Draw ert; er
sofort angestellten Nachforschungen ------
ein Arbeiter Bielinski vom Stadtfelde Strasburg  ̂
erwachsenen Söhnen waren. Dieselben hatten " s heB . m p ,
1 Uhr Nachts in einem Lokal getanzt und verübtet ^  ^
aus bis jetzt unaufgeklärten Gründen das Atlental. ^  ^
hinter Schloß und Riegel und sehen ihrer wohlv 
strafung entgehen. >^,.tende ^ 2  «

Tuchel, l l .  August. (Daß auch unbedeut ' ^  ^.h>il^  
verhängnißvoll werden können, ist sattsam bennele ' ^
erforderliche Vorsicht noch vielfach außer Acht getan - ^
Sohn des Lehrers B. in N . scheuerte sich unlang! ^  M  ^
mu Stiefel, sagte ĵedoch den Eltern nichts davon^^^ß ^
Strümpfe an. Schon am anderen Tage war 
und geschwollen und der Knabe jammerte vor 
geholte Arzt stellte leider Blutvergiftung fest/
Strum pf die Ursache davon sei, glaubte vielmehr^ 
an verrostetem Eisen verletzt haben.

die Geschwulst von großerAnsicht, daß die Schw ulst von großer ^
standen sei. Nun ist aber schon die ganze Sene 
Arm angeschwollen, und der erste Arzt behaupte!, ^ fo , /  
meint, wenn der Knabe überhaupt >".^^w m en  ' ^durchkommen
völligen Genesung wohl Monate vergehen.

Niesenburg, 12. August. (Exceß.) S - - -  -
mehrere Hausknechte in trunkenem o,.rigide a
gelegenen Gasthause; auf 
in Streit, der in eine

abend «"

as den, Wege zur h,
gehörige Schlägerei ""E^eiligte"^ „F

Messer eine Hauptrolle spielte. Als der von Unb y ^ 1" el F  
Polizeikowmissarius K. durch thatkräftiges ,^ "^ .o llie , dy!
Ende machen und die Ruhe wieder h e r M m  ^  ^
Messerstich durch die Hand, welcher ihn unfatM  . die ^  V  U 
Gebrauch zu machen, schließlich gelang es "ber ii..
einander und den Hauptmesserhelden . gtaufbo^iel

Ktrake kne

Pe'U äH V ,
gestrigen Stadtverordnetenversammlung wuror ^  
Bürgermeisters M örner endgiltig geregelt., W
1725 Mk. Pension und tritt mit dem 1. Oktober ,  f 
Herr M örner verbleibt am hiesigen Orte, d" schußv^Ä.cli 2 ' /  
als Direktor der Vorsämßbank, sowie des 2Zo 1  ̂ 5
auch mit der Amtsanwaltschaft ferner betraut > ^  
Bestätigung bezüglich der Gehaltsnormirung * ^rdein V  
gewordene Bürgermeisterstelle ausgeschrieben 
einem Einkommen von 3000 Mk. und freier ^ u 
Bureaukosten. Die Uebernahme von Nebenam ^
werden.

Danzig. 
den w ir bereits

12. August. (Ueber den ^"terga^ll  ̂
ts am Montag meldeten,

„D e in  Bedauern kommt xosk lostuim „
M agyar' w ird nächstens gedruckt werden. , hwi 

„Jo h n  schrie sie auf und setzte beb" -
ist wohl nur ein Scherz?!" daß. I "

Was fürchtest D u -  ^„N icht doch. Lvas rurcyieu .j,,,

qn !.ch
w ird, und —  die infernalische G lorie  >>>a t ^  l»

E r tra t in  sein Z im m er ein und !' „̂1 ^  ^  > 
stehen. Eine rasende Furcht überfiel ße ^  
er das Gedicht wirklich veröffentliche» ^  .„i>c» ,̂s 
berühmten Künstlers an ihrem Hochzeitstag e>» "
Oheims, des Fürsten N  . . . . .h»"^?P ,ch lik»»^Ae> t^^ 
sehen gemacht. Der eine T he il ihre .
richtigen Fährte, ein anderer schlug si»"
wenn zwölf Jahre auch eine ^ E ^ t e '  dici'^,, 
Begebenheiten verjähren nicht. S ie  h 
geholt, in  der Absicht, ih n  der U e b e rtte ^ ig O »
zu zeihen und nun —  d e ^ S c h a tte i^ v ^ ^ ^ ^ ,^ ^  ^

.......... " "
geigers wollte ohnedem nicht von ih r hisset 
ihrer Schuld drückte sie schwer genug^ > »
noch einmal in  die

D er Abend vereinte . . .  ^ ^  ^
Gäste von  Eichberg u m  den Theetisch ^ „d  ^  . M t ' P 
w a r  zu ungüns tig  zu Abendprom enave ^  ^  >tz

WANLÄ« -.'HA l

zum letzten M a l der Flügel unter Hzum letzten M a l der F lügel unter io e E ''Q n  Q» ^  
und der Fcuerzauber aus der Walk , lock"^„os>s',^ 
den Klängen -->> den , -
Frau Venus

und weich und er schloß m it Beethov (Aocweich 
Sonate.



s ü B

berstt"

,S»l

!ol
„ D a s  britische Kriegsschiff „Active" ran nte auf  

»>,! Achtel, V » ^  von Aorkshire am D onnerstag M o rg en  w ährend  
lvnr . s  gegen die D anziger Bark, die nach New castle unter- 

^ h rte  sie in  den G rund . D ie  12 P ersonen  starke

>16

s.
>s
s t»»"

: s r

>.rS

sälas/^ -.. gerettet und in  Leith gelandet. D ie  O ffiziere des 
rrm^ina ^«5 die deutsche M annschaft sofort 3 8 0  Mk. zusam m en, 
trü'^rskits sO- August. (Keine schwarzen Pocken.) W ie nunm ehr  

—  Mtapsios,^ ^^i dem angeblich an schwarzen Pocken 
elbe hat üb rigen s noch nicht die Schule besucht, 

desselben ist Schüler der IV . Knabenschule) glück- 
Symptome für das V orhandensein  dieser gefährlichen  

^ar d-p m o r d e n .  D ie  erste Anzeige von  dem A uftreten  der­
ben, Polizeibehörde in  der von  u n s  wiedergegebenen Weise

W M

^  ^vnigtz^Houptlehrer gemacht w orden  
^  be,„ Tod12. August. (B ah n h ofsrestau ration s - V erpachtung.) 

des H errn K ronem ann erledigte Restaurateurstelle 
dem E isenbahnrestaurateur H ahn-

des H errn Krc 
Ostbahnhofe ist 

^ltbnl,n /Ein Gebot von 8 0 0 0  M

>?7.Merg,
A .  A ugust. (H inrichtung.) Durch M aueranschlag  

dt,L 9 Uhr den B ew o h n ern  unserer S ta d t  bekannt
yn 'ches ( x ^ r  Kürassier J o h a n n  Lemke, nachdem er durch kriegs- 

V s  ^ 9  m ^Er K avallerie-D ivision  des 1. Arm ee-K orps vom
Klkji. <an Egen Fahnenflucht, U nterschlagung und versuchten R aub- 

unverehelichten M ath ilde Gradetzki in  Schöneberg im  
U  ^  Ulit E n tfern u n g  a u s  dem Heere und m it 15 J a h ren

M/.! der ^ eg en  E rm ordung des K naben F ra n z  Höldtke m it 
^ijh 6 u^ E nichen  Ehrenrechte und dem Tode bestraft worden, 

^  das B e il hingerichtet w orden ist. 
i d der A ugust. (M ilzbrand.) I n  G u t B ä rtin g  sind

>  ̂ Etüff "Ersloffenen Woche a u s  einer 180 H aupt großen Schaf- 
M i,»brand g -sa ll-n .

I^^teru.v - A ugust. (L uftballon verunglückt. Kujawischer 
" ^  S o n n ta g  stieg hier der G ehilfe des H errn

. m Lustlinll^,, i,„  S tadtpark  in  die Höhe. D ie  F ah rt
--------- o .......  ̂ in fo lge  des u ngeeigneten  Aufstieg-

II»^ Strzem kowo bei Jackschitz glücklich zurückgelegt, w o
. 0 °U"" " fo lg te . H ierbei gerieth, dem „K. B ."  zufolge, der

w ar, plötzlich in  F lam m en  und verbrannte
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° t z . , l s ^ u n g  erfolg
^l lkk  '9.  U - A k l k e r t  I v u t ,  l iv u a v  v e r v t a n i i t r

L ^ .^ t z r in g  behauptet, daß der B a llo n  v on  einem  der 
Ar ^  Aeitp B ew o h n er , die sich gegen H errn S .  in  w en ig  liebens- 
M n ^ W is ^  L a h m e n , vorsätzlich in  B ran d  gesteckt w orden sei. —  

^rgest^ len en zü ch terverein  hielt seine statutenm äßige August- 
war u ^achm ittag im R estaurant Keller hierselbst ab. D ie  

die ?u,ch zahlreich besucht. E s  w urden  zunächst zwei neue  
av^t^EN M ax v. Busse a u s  P odgorz und G ärtner W ilhelm

"a>l-d o .- " ° w o  bei A rgen au  - -   ̂ -- -------------
!»t> ^>o: .geschlossen. S o d a n n

in  den V erein  aufgenom m en und  
spricht H err K antor B r a u n  überu i ,r r ^ lv „ e n .  ^ o o a n n  ,pr,cvr ^ err  zranior B r a u n  uve, 

Nt!°s,'eben' ,^ler welchen B ed in gu n g en  kann eine rationelle B ien en  
^ A a s t e  F ö r d e n ? "  A n  den ausführlichen V ertra g  reihte sich eine 
'rlfg. l̂ind d... Z um  Schlüsse besichtigten die M itglieder noch den 

A ^Errn Kaczmarek. A u f dem großen schönen S ta n d e  
i lls,!!' R iesenvo lk  die besondere Aufmerksamkeit der A n -

ĥ i (Räuberischer Uebersall.) D rei a u s  Byschke in
k», ^ a ,d e ;. ^^/")^owo beschäftigte Kiesschacht-Arbeiter geriethen m it 

beschäftigten Arbeiter in  S tr e it ,  suchten sich aber
d ^  wieder m it ihm auszusöhnen . B a ld  darauf über- 

?  v i^ E la ,,a t'^ d e n  Arbeiter m it nach dem W  
Ubkrficlkn die R auflustige»
^  und nahm en ihm die w en igen  now  ,n  leinen  

< i i  s^urkstücke ab. Nur^ m itM ü h e  konnte sich der schwer^

W alde zu gehen. K aum  
den W ehrlosen, versetzten 

die w en igen  noch in  seinem

L M d e n ^ a n eine menschliche W ohnung hinschleppen, w o  er

Lokales.
'' P , I «r , ^  . .  T h o rn . 14. A ugust 1889.

a u s  d e m  K r e i s e  T h o r » . )  D er O berpräsident 
. dUpreußen hat den K önig l. Förster Dahlke zu Karschau

iI ? E s  O ttlotschin ernannt.
^ 'bäl.^it, j., ^ 'lr  M i e t s v e r t r ä g e . )  W ir befinden u n s  jetzt 

js'br ^'Ele m it neugierigen  Blicken die an den Fenstern
Eßie bekannten Schilder mustern, welche verkünden:

i Nkii. iu  verm iethen". E s  w ill U iis daher an der
diejenigen V ortheile aufmerksam zu machen, welche 

^  ö'E A bänderung niehrerer B estim m ungen  der Gesetz- 
in läge Stem pelsteuer vom  19. M a i 1889  gew ährt. F ü r  

E n tr ic h t  ^.'sher P rozen t des M iethsp reises a ls  S tem p el-  
V ,, für das R ebenexem plar eine S te u e r  von  1 ,50  M k.,

^'tirten H auptexem plar mehr S tem p el erforderte. 8 1 »  
tliij,.?on tzes hebt diese B estim m ung au f und ordnet dafür

i(?likr, hsveNr?" M ieth svertrü gen , sow ie von  Afterpacht- und
iM?r?N1rjrk?.^ .uur ein Zehntel P rozen t des M ieth sb etra ges a ls  

sj-EU lst. Danach wird beispielsw eise für einen  V ertrag  
«ifl̂ kii?,. k» ^ n  b is  dahin eine Stem pelgebühr von  2 Mk. zu 

unftighiii n u r  eine solche, strenge genom m en, von  
^?Elmark?.!".^ten sein. Indessen  hat der preußische S ta a t  

lil^i, ^'bte " .M  aufsteigenden W erthe von  50  zu 5 0  P fe n n ig en  
>tiL' "ach esem F a lle  eine Stem pelgebühr von 1 M k. erlegt 
2  kii,^ Aebk,,-.^" ^Esetz derartige B eträge nach oben hin abzurunden  
><li. von K ^ ^ vlar  eines V ertrages m it dem Objekt von  6 0 0  Mk. 
^   ̂ Alk ^ ? n p e la b g a b e  w ie das H auptexem plar, das heißt eine

M .  Best wonach V erträge über ein Objekt
h>?' tti.kiErvorr,.!!^Elfrei sind, w ird durch das neue Gesetz nicht abge- 
'1̂  »r1?E mit ^ ^ 6  hierbei sein, baß der S tem p el für V er-
^WdiAukrt ^ " schw eigender P ro lo n g a tio n  geschlossen sind, alljährlich 

in S tr^ /k d en  m uß. D ie  Nichtbeachtuna dieser Vorschrift riebt
>,j^vseAur x. nach sich.

^ so n d ern  i^Ubt

D ie  Nichtbeachtung dieser Vorschrift zieht

D a  die H ebung der Fischerei 
davon abhängt, daß die Fischereigewässer

^  von ch das m indestens in  dem M aß e geschont werden,
hAEi-Ha i,>^'sch^i-Gesetz von  1874, die A u sfü h ru n gs-V erord -  
^^'ick.?^9Uno^, die seitdem erlassenen, die Fischerei betreffenden  
ik>ä dj," ^'scker^ vorgeschrieben w ird, so hat der Vorstand des West- 
V«! brin^ENainu^ « /E in s  beschlossen, jedem, welcher ein Vergehen  
V k h A  - in . mO -s^'^EN zum Schutze der Fischerei so zur A n- 

^  über ^ 'O E strafung des V ergehens erfolgt, eine G eldpräm ie  
v i t z e i , V p i  s^^en Höhe in  jedem F a lle  besonders entschieden 
K!^n/> Mk», /  o?M A ntraae au f K akluna einer solchen P rä m ie  sind

oder des G erichts, a u s  
hervorgeht, gen au

Eröffnung d e r  J a g d  i m  R e g i e r u n g s -  
d e - L ^ r d e r )  sind u n g en au e  N otizen  verbreitet w orden.

ber J a g d  auf Rebhühner und W achteln auf  
^ l e j t  ? Unrikb?; ^  ö ? ^ n  auf den 14. Septem ber festgesetzt w orden  

^ o ^ o e e y ^  ^ l g .  T agen w ird in  unserem  Bezirk die
bie (k^kc E röffn u n g  der Rebhühnerjagd findet am  

V ' ^ r  J a g d  au f H asen am 15. Sep tem ber statt.
i n D ? E n s g e s e l l s c h a f t  f ü r  W e s t p r e u ß e n )  hielt vor 

W .e lhre V ersam m lung ab. D ie  Gesellschaft, welche
V 9  js/ühlt ^on Wissenschaft und Kunst sich zur A ufgabe

'Hu/ 'N 8 e it  179 M itg lied er ; davon in  D an zig  102, in  
p. 3 und in  G raudenz 19, in  M arienw erder 3, in

M h l dep^n^Erschiedenen O rten  der P ro v in z  und D eutschlands 
!, sein A au ^ ' lg lie d e r  traten  hinzu die K om m unen B ereut, 
i.^kn?1ohre w . ^ ^ E l .  D a s  K apitalverm ögen beträgt 7 4  315  Mk. 
^ I9/EN. ^^"brden voraussichtlich 3 84 0  Mk. a ls  S tip en d ien  ver-

r ° ^ S t i p e n d i e n ,u  150  M k.,
kM .. t.  ̂ /  a Hj, und 1 zu 180 Mk. vertheilt.

'fLj. 4m

'"p°Uel eingesetzt, gehört m it zu den höchsten 
^iert ble zu Ehren der heiligen  M u tterg ottes  die katho- 

^ils?1, ,>?der in  deutschen Landen auch: „Büsckelfrauen-
vo/Egen k^Erer F ra u en  K räuterw eihe, W ürzw eihe, Würzmesse" 

^ diesem T age üblichen „K räuterw eihe", dem
B lu m en , A ehren durch Priesterhand, zum

dem 
zum G e­

denken an  die E rzählung  der Legende, daß die Apostel am dritten Tage  
der Beisetzung der J u n g fr a u  M a r ia  die G rabstätte leer, statt des ver­
schwundenen Leichnam s aber duftende B lu m en  und K räuter in  den 
leeren H üllen  fanden. D eshalb  w eiht m an noch jetzt in mancher G egend  
„Kräuterbüschel, M arienw iscbe, Riecher" oder w ie sie sonst noch heißen; 
darin  jedoch ist A lles ein ig , daß gerade dieser „A ufsah rts-S trau ß "  von  
ganz besonderer K raft und W irkung ist, besonders w en n  m an ihn a u s  
m indestens neun , womöglich indessen a u s  77  verschiedenen P flan zen  
bildet, unter denen keinesfalls die hohe Königskerze —  auch H im m els­
brand gen an n t —  fehlen darf. D er gew eihte Krautbusch w ird nämlich 
gewissenhaft v on  der from m en H a u sfra u  das ganze J a h r  lang  a u f­
bew ahrt, a ls  Schutz für H a u s und Heerd gegen Krankheit, U nw etter  
und W etterschlag. K ommt ein G ew itter und droht Schaden anzurichten, 
so eilt sie, etliche der dürren Z w eig le in  oder B lu m en  m it W eihwasser zu 
besprengen und sie auf dem Heerde zu verbrennen, in n ig  dazu sprechend: 
„ W alt's  G ott!"  —  S o  hofft sie H a u s  und F eld  geschützt gegen böse 
W etter- und andere bösen Geister durch diese S trä u ß e , gew eiht um  
M a r iä  H im m elfahrt, bevor der S om m er sich zum Scheiden rüstet, und  
noch ein M a l reichlich seine holden G aben spendet, das Fest zu schmücken, 
und die frohen Festlichkeiten, die es manchen O rtes  m it sich bringt!

—  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  D a s  B ild ­
schießen, ein Schießen nach einer beweglichen Scheibe, hat heute Nach­
m ittag 3 Uhr seinen A n fan g  genom m en und dauert b is F re itag  Nach­
m ittag  5 Uhr. D ie  G ew in n e  sind S ilberpreise. D a s  B ild  der Scheibe, 
ein „H um m er", ist von  dem M alerm eister H errn K luge gem alt.

— ( M e c h a n i s c h e s  M i l i t ä r - O r c h e s t e r . )  Nächsten S o n n ta g  
wird im S c h ü t z e n  H a u s  g a r t e n  der Kunstmechaniker A ugust B renner  
m it einem  a u s  2 2  F ig u re n  bestehenden mechanischen M ilitär-O rchester 
ein  Konzert a u sführen . W ir bemerken, daß das Orchester in  B rom berg, 
w o es zuletzt vorgeführt, a llgem eines In teresse erregt hat.

—  ( P r ü f u n g s s c h w i i n  m e n.) A m  S o n n ab en d  Nachm ittag findet 
in  der Schwim mschule des In fa n te r ie -R e g im e n ts  von  der M arw itz  
(8. P om m .) N r. 61 im Grützmühlenteich das P rü fu n gssän vim m en  der 
ausgebildeten  M annschaften, verbunden m it P r ä m iiru n g , statt.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  D ie  gestrige V orstellung des Kneisel'schen
Lustspiels „ S ie  weiß etw as"  w ar nu r m ittelm äßig  besucht. D a s  Stück 
ist n ic h t  neu  und ist vielleicht gerade deshalb nicht so von  der modernsten  
M ache angekränkelt w ie gewisse Possen, welche nur durch äußerliche 
Effekte ihre H auptw irkung erzielen und den Schauspielern  zum uthen, 
ihre K räfte in  den D ienst solcher Effekte zu stelleu. D a s  Lustspiel „ S ie  
weiß etw as"  ist m it H um or geschrieben und w urde mit H um or gespielt, 
und der lebhafte B e ifa ll und die öfter ausbrecbende Heiterkeit der Z u ­
hörer ließ die S p ie le r  erkennen, daß sich das A uditorium  vortrefflich 
amüsirte. D er Oekonom ierath M öller , welcher auch in seinen gereiften  
J a h ren  gern noch den liebensw ürdigen  Schw erenöther spielt und sich 
dann im Kreise seiner Freunde m it seinen angeblichen E roberungen  
brüstet, hat einer S o lo tä n zer in  einen Schmuck zugesandt, der indessen 
von  ihr zurückgewiesen w ird. D ieser Schmuck, welcher n u n  durch die 
verschiedensten H ände w andert und den unglücklichen Oekonom ierath in  
die schrecklichsten V erlegenheiten  seiner gestrengen E hehälfte gegenüber 
bringt, a u s  denen er sich durch die kühnsten N oth lügen  zu retten sucht, 
bildet das A g en s  des ganzen Stückes. E s  entstehen äußerst komische 
Verw icklungen, in welche ein  w eiter K reis von  P ersonen  hineingezogen  
w ird. S o  hübsch w ie  das Stück, so gut w ar die D arstellung. D er arme 
reiche O ekonom ierath M öller  w urde in  den verschiedensten Phasen  seiner 
V erlegenheiten  von  H errn P ö tter  m it köstlichem H um or ausgestattet; es  
macht u n s  fast heiß, w ie von allen S e ite n  sich über seinem schuld­
bew ußten H aupte das dräuende Ungervitter zusamm enzieht, a u s  welchem  
er aber doch zu entschlüpfen w eiß. D ie  R olle  der rächenden N em esis, 
der F r a u  O ekonom ierath, wurde von F r a u  P ö tter  m it erschreckender 
N aturw ahrheit gegeben, und w ir  freuen u n s , außer F r a u  von  Laccorn, 
deren D arstellung solcher R o llen  bereits bewährt ist, hier eine eben­
bürtige V ertreterin  kennen zu lernen. F r l. D ora  P ötter  (W ally) und  
F r a u  T resper (F ra u  M arth a  Raunisch) fanden sich m it ihren R ollen  
ihrer speziellen V era n la gu n g  entsprechend sehr gu t ab, ebenso zeichnete 
H err P erelli den gelehrten und harmlosen Naturforscher D r. Raunisch  
in  S p ie l  und M aske m it V erständniß. Ueber F r l. B erndt (S o lo tän zer in  
Heimbach) und H errn M axm üller (L ieutenant von  Zorneck) können w ir  
nu r unser gestriges anerkennendes Urtheil w iederholen. E benfa lls  lobend 
sind zu erw ähnen  die H erren Henske (D ettm ann) und Goldschmidt (Lohn- 
diener B abeurre), sow ie F r l. K önig (M atchen). —  M ittw och: „D ie
drei G razien", O perettenposse in  4  Akten von  Leon T reptow  (W ieder­
ho lung). D onnerstag: „W o ist die F ra u " , Lustspiel in 4  Akten von  
R . Kneisel.

—  ( W e g e s p e r r u n g . )  D er W eg von B r o w in a  nach Culmsee ist 
w egen P flasterung  von  der Brücke in  der P a ro w e  b is  zum D orfe  
gesperrt. D ie  Fuhrwerke müssen von  B r o w in a  über K nappstädt nach 
Culmsee fahren.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 4  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Kontobüchlein, au f den N am en  A g n es  
Tober lautend, in  der B rom berger Vorstadt. N äheres im P o liz e i­
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D er heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug M itta g s  0 ,9 4  M tr . ü b e r  N u l l .  —  D a s  Wasser füllt. —  
A n gelan g t ist auf der B ergfahrt der D am pfer „ F ortu n a"  m it voller 
Ladung und drei K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig .

Gemeinnütziges.
( G e g e n  G i c h t  u n d  P o d a g r a )  w ird a ls  ein auffallendes und  

sicheres L inderungs- und  V orbeugu ngsm ittel der heftigen Schm erzen der 
Gebrauch des Roggenkaffees, mehrere Tassen täglich, em pfohlen. D er  
geröstete und gem ahlene R oggen  m uß gekocht, nicht bloß gebrüht werden. 
D a  das M itte l ganz unschädlich ist, so kann es jedenfalls versucht 
werden.

( B e h a n d l u n g  d e r  P f e r d e g e s c h i r r e . )  I m  A llgem einen hat 
m an die G ew ohnheit, die Pferdegeschirre im W asser zu waschen, w a s  
für dieselben aber sehr n a c h te ilig  ist, denn das Leder wird dadurch 
hart, trocknet a u s  und reibt die Pferde w u nd . M a n  kann diese U ebel­
stände leicht verhüten. E ine M ischung von  gleichen T heilen Leinöl und  
S e ife  läßt m an  über F eu er  schmelzen. M it  dieser S a lb e  schmiere m an  
die Geschirre au f der S e ite , welche den Körper des P ferd es berührt, 
ein . W iederholt m an dies ö fters, so w erden die Geschirre in  gutem  
S ta n d e  erhalten und namentlich dem E in fluß  der Feuchtigkeit w ider­
stehen.

M annigfaltiges
( D u r c h  e i g e n e  U n v o r s i c h t i g k e i t )  fand dieser Tage 

ein Apothekerlehrling in .W ronke seinen Tod. Derselbe ge­
brauchte zur Vertreibung von Zahnschmerzen Chloroform, und 
man fand ihn todt, neben ihm das noch fast gefüllte Chloroform- 
fläschchen.

( D a s  g r o ß e  L o o s )  ist nicht nach Köln sondern nach 
Osnabrück in die Kollekte von Wachtmann daselbst gefallen. Es 
war ein Ersatzloos zur dritten Ziehung. A ls die glücklichen 
Gewinner werden ein Kaufmann daselbst, ein Oekonom in 
Hellern (Landkreis Osnabrück) und 10 Arbeiter des Osnabrücker 
Stahlwerks, welche in zwei Parteien je ein Viertel spielten, 
bezeichnet.

( G l ü c k l i c h e  P o s t b o t e n . )  I n  eine Dortmunder Kollekte 
ist ein Gewinn der preußischen Klassen - Lotterie von 120 000  
Mark gefallen; ein Viertel davon spielen vier Postboten.

( D e r  S o h n  R i c h a r d  W a g n e r s ) ,  Siegfried Wagner, 
hat in Bayreuth jetzt das Gymnasium absolvirt.

( D a s  w e l t b e r ü h m t e  K ö n i g l i c h e  H o f b  r a u h  a u s  
i n  M ü n c h e n ) ,  dessen Bier wohl die Krone aller Münchener 
Biere genannt werden darf, wird in 6 Wochen das 300jährige 
Jubiläum  seiner thatsächlichen Geburt feiern.

( H a m e r l i n g ' s G e b u r t s h a u s )  in Graz wurde von Herrn 
von Schönerer „in seinem Namen und im Namen zahlreicher 
deutschnationaler Genossen" für 5500  Gulden angekauft.

( W e l c h e  e n o r m e  P r e i s e  m a n  i n  E n g l a n d  f ü r  
g u t e  V o l l b l u t p f e r d e )  anlegt, geht nach dem „Landboten"

auch aus einem Reiseberichte, welchen Herr Generalsekretär 
Stöcke! über die jetzt stattgehabte Jubiläumsausstellung in 
Windsor erstattet hat, hervor. Diesem Bericht zufolge ist in 
letzterer Zeit für einen Jährling aus dem Königl.' Gestüt 
Hampton Courd von Hampto» aus d. Lands End 63 000  
Mark und auf einer Vollblut-Auktion bei Tattersall eine S tu te  
„Allegra" mit Hengstfüllen von Hampton mit 84  000  Mark 
bezahlt worden. Eine S tu te „M iß Midlewik" brachte auf der­
selben Auktion gleichfalls 3000  0 .  — 63 000  Mark.

( W i e  d e r  F u c h s  d i e  R e b h ü h n e r  f ä n g t . )  Graf 
Dunkelmann beobachtete Abends, wie die „Deutsche Jägerzeitung" 
mittheilt, ein P aar Rebhühner, auf die ein Fuchs zuschnürte 
und sie schließlich wie ein Setter mit langgestreckter Lunte stellte. 
A ls die Hühner aufstanden, verfolgte der Fuchs dieselben im 
vollsten Lauf, bis sie nach kurzer Strecke wieder einfielen. I m  
nächsten Augenblick war auch der Fuchs da, und ehe die über­
raschten Hühner abstreichen konnten, hatte er eins davon erwischt. 
Leider war das Büchsenlicht dem Zuschauer schon entschwunden, 
um ein gewichtiges W ort mitsprechen zu können.

( E i n e  k l a s s i s c h e  G r o b h e i t . )  Der bekannte Gelehrte 
T . M. hatte, so erzählt man, als Rektor der höheren Bürger­
schule einer kleinen S tadt viel mit der Engherzigkeit der städti­
schen Behörden zu kämpfen, die ihm stets und überall ein B ein  
zu stellen suchten. Freilich legte auch der Rektor seinen Gefühlen 
wenig Zwang an und nahm keinen Anstand, in den auf Kosten 
der S tadt gedruckten Schnlprogrammen die Väter der S tadt in 
unverfrorenster Weise als „Vöoter" zu charakterisiern und sie 
nach allen Seiten  hin herunter zu machen. Am Empfindlichsten 
aber kränkte er einmal den Bürgermeister des Städtchens. Nach 
einer Sitzung in Schulangelegenheiten, wo man natürlich wieder 
einmal verschiedener M einung gewesen war, kamen beide Herren 
die Rathhaustreppe herunter, als der Herr Bürgermeister mit 
Entsetzen bemerkte, wie die den Markt besuchenden Schlächter 
eine Anzahl schmutziger Ochsenhünte auf der Rathhausdiele auf­
gehängt hatten. „W as ist denn das?!" rief entrüstet der wür­
dige Herr. —  „Oh," bemerkte trocken der Rektor, „die Herren 
Stadtverordnete» haben wohl ihre Ueberzieher vergessen!

( E i n e »  s e i t !  a m e n  A u s g a n g )  hat ein kürzlich in  Frankfurt 
a. M . angestrengter Scheidungsprozeß genom m en. E ine F r a u , deren 
E hem ann vor ein igen  M o n a ten  durchging, hatte gegen diesen die 
Scheidungsklage eingereicht. D a  die F r a n  den A u fen th altso rt des B e ­
klagten nicht kannte, so w ar eine öffentliche Ladung erga n gen ; aber noch 
vor dem T erm in  tras ein Schreiben a u s  K onstantinopel ein , w o rin  der 
E hem ann m ittheilte, er sei M uham edaner gew orden, und  ersuche die 
E m p fän gerin , zu ihm zu kommen, um a ls  „erste" F r a u  seinem H a u s ­
wesen vorzustehen. D a  dem B riefe  6 00  M k. Reisegeld beilagen, so be­
sann sich die F r a u  nicht lan g e; sie ließ die für die nächsten T age a n ge­
setzte V erhand lung  a u sfa llen  und reiste nach dem G oldenen  H orn .

( D e r  ä l t e s t e  a m t i r e n d e  P f a r r e r  d e r  W e l t )  ist w ohl gegen­
w ä rtig  ohne Z w eife l der englische R everend D r. W illiam  S to d d art in  
M aderty. E r ist geboren ain 29. M ärz 1787  und hat also bereits das  
102. L ebensjahr angetreten . E r soll trotzdem noch alle seine pfarr- 
amtlichen Pflichten erfüllen , dem Gemeindeschulrath präsidiren u . drgl. 
S e in  P fa r r h a u s  sei 2 0  M in u te n  von  der Kirche entfernt, aber er mache 
doch den W eg noch jeden S o n n ta g  zu F u ß  und predige gewöhnlich eine  
S tu n d e  la n g !_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Warner Dresse". 
B e r l i n ,  14. August. Kaiser Wilhelm und Kaiser 

Franz Josef fuhren heute Vormittag 8 Uhr nach Spandau  
zu, um den Truppenübungen beizuwohnen.

V erantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
T elegrap h isch er  B e r l in e r  B ö rsen -B er ich t. 
_____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14. A ug.

Tendenz der F on d sb örse: besser.
Russische B anknoten  p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/-, o / o ...................
Polnische P fandbriefe 5 " /< > ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3*/- o/o . . . .
D iskonto K oinm andit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ovbr.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Septbr.-O ktbr..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r -N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o vb r .-D ezem b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l : Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A u gu st-S ep tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er S e p t b r . - O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 1 1 - 4 0
211-

1 0 4 - 2 0
6 3 - 4 0
5 7 - 5 0

102—10
2 3 4 —
171— 15
1 3 9 - 2 5
1 9 0 - 5 0
8 8 — 25

1 5 8 -
1 5 9 -  50  
1 6 1 -  
1 6 2 -

6 3 - 6 0
6 1 - 9 0

5 6 - 2 0
3 6 - 8 0
3 6 -
3 4 - 6 0

13. A u g.

2 1 1 - 6 0
2 1 1 — 15
1 0 4 - 2 0

6 3 - 2 0
5 7 - 7 0

1 0 1 - 8 0
2 3 4 - 2 0
1 71— 2 0
1 8 9 - 7 5
191— 2 5

8 7 — 75
1 58—
1 5 9 -  75  
1 6 1 - 2 0  
1 6 2 - 2 0

6 3 - 4 0
6 1 - 9 0

5 6 - 3 0
3 7 - 1 0
3 6 - 1 0
3 4 - 7 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3Vs pC t. resp. 4  pCt.

K ö n i g s b e r g ,  13. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 Ü 00 0L iter  
pCt. ohne F aß  fester. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 6 ,5 0  M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36 ,25  M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
A m  13. A ugust sind e in gegan gen : von  A ron  und B alken durch 

Schm idt 4  T raften , 1223  K iefern -M auerlatten , 4 1 5  K iefern-S leeper, 11 
einfache und doppelte K iefern-Schw ellen , 2  E ich en -P lan^ on, 4 6 2 0  Eichen- 
Rund-Schwellenklötze, 5 68 0  einfache und doppelte E ichen-Schw ellen; von  
I .  Schulz durch N eu m an n  2  T raften , l K iefern-R und-H olz, 107 K iefern- 
B alken, 5 03 9  K iefern -M auerlatten , 184  K iefern-Tim ber, 1820  K iefern- 
S leep er , 4 4 4  einfache und doppelte K iefern-Schw ellen , 1 E ichen-Plantzon , 
1 E ichen-Q uadrat-H olz._________ -_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

mm.
T h e v m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

13. August. 2bx 7 51 .9 1- 17.5 10
9bp 752 .9 1- 14.3 8N"' 5

14. August. 7ba 7 52 .6 1- 13.5 8W « 5

W etter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  15.  A u g u s t .
W olkig und Sonnenschein , halbbedeckt, zum Theil bedeckt und R egen , 

norm ale Tem peratur, früh kühle L uft. Lebhafte, kühle W inde. S tr ich ­
weise G ew itter.

F r e i t a g  d e n  16.  A u g u s t .
Veränderlich, wolkig, sonn ig , abwechselnd bedeckt und R egen , leb­

hafte, böige W inde, Tem peratur w en ig  verändert. Strichw eise G ew itter.
S o n n a b e n d  d e n  17.  A u g u s t .

Wechselnde B ew ölk ung, sonnig, zeitweise bedeckt und Regenschauer, 
lebhafte böige W inde. M it ta g s  schwüle L uft. F rü h , A bends und  
Nachts kühl.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

K enntniß, daß w ir die Gebühren für Auf­
stellung von Wagen rc. auf der söge 
n ann ten  städtischen Esvlanade um die 
Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50M . 
monatlich für einen großen W agen rc. und 
auf 0,50 Mk. monatlich für einen H and­
wagen, eine Tonne u. s. w. Dieselben 
Gebühren werden von jetzt ab für diejeni­
gen W agen erhoben werden, welche auf 
den städtischen Plätzen am Weichseluser 
zwischen dem Nonnen- und Seglerthor au f­
gestellt w erden; die Einziehung erfolgt all­
monatlich im V oraus durch die Polizei- 
V erw altung. Z u r Aufstellung bedarf es 
eines von dem unterzeichneten M agistrat 
ausgestellten Erlaubnißscheines, diejenigen 
W agen rc., für welche ein solcher nicht 
binnen einer Woche beantragt ist, werden 
auf Kosten ihrer Eigenthümer zwangsweise 
von den genannten Plätzen entfernt werden. 

Thorn den 12. August 1889.
______ Der Magistrat._______
Neubau des 2. Lagerschuppens 

an der Uferbahn.
Die sämmtlichen B auarbeiten  für ge­

nann ten  Neubau sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden und 
zw ar:

die Erd-, M aure r- und Zimmerarbeiten 
in  einem Loose,
die Dachdecker- und Klempnerarbeiten 
in  einem zweiten Loose.

Angebote sind in  versiegeltem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis 

Dienstag den 20. August er. 
Mittags 12 Uhr 

im B auam t einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen kön­

nen vorher ebendaselbst eingesehen werden. 
Thorn den 14. August 1889.

______ Der Magistrat._______
D as S p ritz e n h a u s  in der Klosterstraße 

und ein Theil der E infriedigungsm auer des 
städtischen Holzplatzes daselbst soll auf Ab­
bruch verkauft werden.

D as Gebäude ist 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, massiv und 
noch ziemlich neu.

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der G asanstalt au s und werden 
schriftliche Angebote bis

17. August Norm. II Uhr
daselbst angenommen.
______ Der Magistrat.______

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 16. August er.
Bormittags 10 Nhr

werde ich auf dem hiesigen Altstädtischen 
M arkt, vor dem Hause des K aufm anns 
H errn  8'imon

eine sechsjährige braune State, 
gesund und zugfest.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 14. August 1889.
Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Freilag den 16. d. Mts. von 10 Nhr

werde ich Bäckerstraße 212 I :  1 W anduhr, 
1 S traßen laterne und porz. Nntersätze für 
Gastwirthe, 2 Atlaskragen mit Schwan be­
seht, Damen- und Kindermäntel, Hemden, 
Bilder, Photographierahmen, Küchengeräthe, 
1 Nähmaschine rc. versteigern.

Schmerzlose
Iahn-Operationen,
kiinsttiche Zähne u. Alomven.

klex I>oewenson,
________vulmei-ZtraZZk 306/7.________

I L u t r u t .
Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann  erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten,
billigst., solidest. 8olireid- u. 6opir-!Na8o!iin6n.

Wut-
L n l o l e i n r » ,  3 0 - 5 0  Stück je nach 

Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des 
.»Exporteur" in  Trieft.
40—50 Stück M k . 2.7V. W I E »

5 Kilo Mk. 2,50.
______ A lles portofrei!______
0c. 8pcangec^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere W unde 
ohne Ausnahm e, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benim m t Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Meisten, Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
Z u  haben in Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  llulmsee: i. d. Apotheke
ä. Schachtel 50 P f.

Uorlefungen und Uebungen
für

das landwirthschastliche Studium  an der K önigl. Universität
zu B reslau

im Wintersemester 1880/90.
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1889.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniß der U niversität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften. 

P ros. D r. W. v. F u n k e :  Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschastliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirtschaftliches Kolloquium. — 
Pros. D r. H o ld e f le iß :  allgemeine Ackerbaulehre; über G rasanbau  und Wiesenpflege; 
Wollkunde. — Pros. Dr. W e isk e : Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium . — Pros. D r. 
M e tz d o r f :  Anatomie und Physiologie der H aussäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinürwissenschaftliche Demonstrationen; 
Arbeiten im Laboratorium  des V eterinärinstituts. — Pros. D r. F r i e d l ä n d e r :  S p iritu s-  
und Zuckerfabrikation; Technologie der B rennm aterialien; praktische Uebungen im techno­
logischen Laboratorium . — K. Forstmeister K a y s e r :  über den Forstschutz; über die Forst­
benutzung. — K. Reg.- und B aura th  B e y e r :  Wasserbaukunst in Anwendung auf die 
Landwirthschaft, insbesondere D rainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in V erbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen; landwirthschastliche Bau- 
kunde. — K. Garteninspektor S t e i n :  landwirtschaftlicher G artenbau.

U. Grundwissenschaften:
Pros. D r. O . E. M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen B e­

obachten und Experimentiren, in Gemeinschaft mit Pros. D r. L. W e b e r  und Dr. 
F . A u e rb a c h . — Geh. Reg.-Rath P ros. Dr. L ö w ig : anorganische Experimentalchemie; 
analytische Chemie; analytische Uebungen im Laboratorium , in Gemeinschaft m it Pros. 
D r. v. R ic h te r .  — Geh. Reg.-Rath Pros. D r. P o leck : analytische Methoden zur U nter­
suchung der N ahrungsm ittel, des Wassers und der Luft. — Pros. D r. H in tz e : 
M ineralogie. — Geh. B ergrath Pros. D r. R ö m e r :  Geologie; A nleitung zum S tud ium  
der Lehrsammlungen des mineralogischen M useum s. — D r. K o s  m a n n :  über
fossilen Reichthümer Schlesiens.

die
Geh. Reg.-Rath P ros. D r. F e r d .  C o h n :  Anatomie.. . . .  . . .  ^  ... <(, . . . .-----  im

allge-
. . . .  ; Ge­

schichte der K ulturpflanzen, für S tudirende aller Fakultäten. — Pros. D r. S c h n e id e r :  
Zoologie der Wirbelthiere, zoologisches Kolloquium. — Pros. D r. E ls te r :  Volkswirth­
schaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; sozialistische Bewegungen und sozialpolitische 
Bestrebungen in  der jüngsten Zeit in  Deutschland; volkswirtschaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie,'Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen und englischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf das eben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere A uskunft über die Verhältnisse des landwirthschastlichen S tu d iu m s an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B r e s l a u  im J u l i  1889. D r .  V V a l t e L  v .
ord. Professor, Direktor des landwirthschastlichen 

In s titu ts  der Universität.

lliHtei'Mklilsclie 8»eeis!iW!
Kk88lks'8l

l l e l t t v i » l t v a t e r
L E G »

in allen keinen H andlungen, H estanrants, Oake's und Oondit,oralen. 
A lleinige F ab rika tion : .lägerndork (Oesterreich).

H egntaektet und empkoblen von den kervorragendsten A utoritä ten  der Obemie 
und Hledixin, ausgexeieknet m it den ersten kreisen bei den in ternationalen 

^Veltansstellnngen is t
6ö88lör'8 eelitör -v lv a ie r ein Vö88eri-I.i'queur 

e i l te n  Kang68.
IVlsgönIöilienrlkn b680Nlik>'8 ru  em pföhlen!

In  xu baden bei:
ü /lA ru r lÜ K M c r, Wein- unl! Döliealöööön-lianUIung.

Bad Enderode an» Harz.
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort.

S ta tio n  der Eisenbahn Quedlinburg^Silderode-Ballenstedt. Vorzügliche Lage in 
einem schönen, geschützten, von allen S eiten  fast geschlossenen Thalkessel, unm ittelbar am 
prachtvollsten Nadel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. B e­
w ährte Soolquelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. G utes Trinkwasser. Billige Preise.

Bade-Aerzte:
I>L . UNd I > ,  . ^  L L lIstL T l-.

Prospekt und nähere Auskunft durch die Bade-Verwaltnng.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) m  Stuttgart erscheint:

Zlluftrirtc Geschichte DciiW mi-s.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 B änden a 10— 12 Mk. 
B and I  und II  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem H albfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

Dampfpflug.
Empfehle zu zeitgemäßen Preisen zum 

LohnvflLiften einen vorzüglich arbeitenden 
D am pfvstng , Zwei-Maschinen-System. 

E helm onietz  p. Schönsee, Kr. Briesen.
I).

Jagdgewehre
und alle Artikel zur Jagd

empfiehlt zu b illigen  P re is e n
1. Asi'llaeki-Ikoi'n.

Sopha s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

^ Vi Tapezier,
S eg le rs tra s te  1V7,

neben dem Offizier-Kasino.

Psr. 8enf1'§ Institut
zu Schönsee Westpr.

Gründlichste und garan tirt sicherste V or­
bereitung zum Cinj.-Freiw.- und Post- 
gehttlsen-Examen, sowie für die oberen 
Gymnasialt lassen bei individuellster B e­
handlung. Vorn 1. Oktober an  Jahres­
und V2 Äahresknrse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönem G arten, vis-ä-vls dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Gründlichen Unterricht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

Xubö, Gerechteste. 129 I.

Zk Ich bin befreit ^8
von den lästigen Gommersvrossen durch 
den täglichen Gebrauch von
Kkngmann'ö l-ilienmileti-Zöifö.

V orräth ig : Stück 50 P f. bei ääolpli kvetr.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äuecli localeknaksltiksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6eün, in kölgiön approb.
Breitestratze.

Tilltp und Kmkskill-Krstk
bei

»

P h o to g r a p h ie .
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. A nleitung gratis.

P h o to g r a p h ,  
M auerstraße 463.

lif. e i m  iciiiiiiRt
K u l m e r s t r a ß e  3 1 9 .

A a h n o p c r a t io n e n ; 
G old fttU u n gen .

Künstliche G ebisse
w e rd e n  schnell « .s o r g f ä l t ig  a n g e f e r t ig t .
HHussischer Svrech - Unterricht wird 
M  billig ertheilt. Z u erfragen in der 
^  Expedition dieser Zeitung.
l A t l l  wünscht Nachhilfe-
1 ^ 1 1 1  stunden z ertheilen
Offerten un ter k. v. in der Exped. d. Ztg.

Glößkkk KüPitalikii
auf Hypothek ä 50/0 zu vergeben oder Do­
kumente zu kaufen durch

6. k'iktrykovvski, Neust. M arkt 255 II.
feinsten Leckhonig, sowie frische Tafel­
s t  butter empfiehlt

laeob Ni688, Sckuhmacherstr. 403.

Ei,,  ̂ "
billig zu verkaufen

Brückenstraste 13, im Geschäft.
tA in  gut erhaltenes Billard steht preis- 
^  werth zum Verkauf bei

8ob6rin8ki, Kulmerstraße 319.

Lii>IM  «iid Fchiiiie-c
erhalten lohnende und dauernde Beschäfti­
gung bei llov. Üilaj6v,8ki, Thorn,

TniIlk>zrKltiiip«crststßkil
finden dauernde Beschäftigung bei

Kugu8t Klogau.
F ü r  mein Eisenwaaren-Geschäft suche 

per 1. Oktober einen

W M -K ehr li» .,.-W W
der beiden Landessprachen mächtig.

1. W s k 'l l k l e k i - l p o i 'n .

K eh clin g e
verlangt

kevrmann, Klemvnermeister.
^  !ucl,t l. 8kal8lci,
Li T r y r l l l t g r  Sclnieidermeister.

E in  Kaufstuvsche
wird verlangt. p. ttartmann.

Ke8ii>ll8-öis!i8tliiii:lier
nach Vorschrift des M inisterium s des I n n e r n  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Bnchdrnckerei von

0 .  o>H 8 lk i - T h o r n .
/ I t i n e  herrschaftliche W ohnung von 4—5 
^  Zimm ern ist vom 1. Oktober zu ver­
muthen. l.. 8iovtau, Mocker.
F^reitestratze 99d, am Altstüdtisch. M arkt, 
^  ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
vom 1. Oktober d. J s .  ab zu vermiethen. 
Nähere A uskunft ertheilt Herr S tad tbaurath
8el,miät.
sL ine  W ohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen.

1. Dintec, Schillerstraße 412.
fre u n d lic h es  gut möbl. Zim. von sofort 
O  zu verm. Jakobstraße 230a III .
ZDrückenstr. 19 sind mehrere W ohnungen 
K* zu haben. Z u  erfragen bei

8kovvron8ki, Brombergerstr. 1.
bkalski-Neust. 147/48 hat Wohnungen 

Tuchmackerstr. 157 zu 180 Thlr.
HLrückenstr. 25/6 2 Treppen znm 1. Ok- 

tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvitrki 
zu erfahren.
H Tacho 4 9  sind mehrere möblirte Zimmer 
^  mit Burschengel. zu vermiethen.
^chillerstr. 4 6 6  eine Wohnung, best. a. 
>-^3—4 Z., Küche u. Zub., preisw . v.1.10. z. v.
sL in  gut möbl. Part.-Z im m er vom 15. 8. 
^  Tuchmacherstr. 173 im Koltr'schen Hause 
zu vervl. M eldungen 1 Tr. hoch.
sA ine herrschaftliche Wohnung von vier^ Zimm ern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breitestr. 84. 1.
A T ad e rs tra h e  7 ,̂ 2 Tr., sind 5 S tuben , ^  Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.1 W ohnung von 4 Zim. nebst Küche und 4 Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenstr. 17.

S c h ü » u r s > '
z . Keibonn .,...,,.,-, cr.

Sonntag den 18.
wird der Mechaniker i,iit ^
auf einer schönen Theaterbuyn
mechanischen M illta r -r^ M '
bestehend aus 22 Figuren  
Infanterie-U niform , ein M

zur A ufführung bringen. ^  
und Großartigste, w as ^  l^ordeN l 
Gebiete der Mechanik iMooet ,,
in B erlin  „Reichshallen", 2 ^ ,id e n L >  
voll" u. s. w. g r o ß e n B e l f a l l S 5 - ^

Donnerstag den

Grchs MIM

Kommr-Wattt
( V i c l o r i a - S a a l )  . . , , ,

Donnerstag den 1-'°
Z i i i»  B c n c A . .

für Fränlein 0 o , '»  '

W« iß die
Lustspiel in 4 Akten A r e ^  

Z u meiner heuteB en e fiz -V o rsteU « » "
lade freundlichst ein. ^ ,^ ^ 6 1 * '

GM -M ss»" ^
K U c h » i f - s t  ^
fin d ^

statt. E ltern  und F reu"»- 
sind willkommen.

WstiMIptli'

lVIailänklei-
und

empfing soeben und

a. «M M s
M L E K L i W - '

B  e n e n  n ll n g

in gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B ur- 
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher­
straße 173, Koitr'sches H aus. M eldungen 
1 Tr. hoch.

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . .
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche 
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum  
S p ir i tu s  . . . .  -S p iritussdenatu ric t^

100 Kilo

50Kilo

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

8 00 
in 00

00

§

-z

-

§ §
1889. ZZ

t-9
August . . .  . 18 19

25 2k
September . - 1

8 9
15 16
22 23
29 30

Oktober . . .  - 6 ^7
13 14
20 21

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  tu Thorn.


